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NDB-Artikel
 
Burkhard (de Burchhardis), Franz Jurist, * etwa 1490, † 9.12.1539 Rain/Donau
(begraben Ingolstadt). ((römisch)-katholisch)
 
Leben
B. trat 1515 in die juristische Fakultät in Ingolstadt ein und wurde
1519 Ordinarius für Zivilrecht,|später für kanonisches Recht. Er war ein
Gesinnungsgenosse des →Johannes Eck und einer der einflußreichsten Führer
der Universität sowohl in den Kämpfen zwischen Studenten und Stadt wie
in den religiösen Auseinandersetzungen der Zeit. Ein entschiedener Gegner
der Glaubenserneuerung, gab er 1522 die Anregung zum 1. bayerischen
Religionsedikt, führte 1523 die Verhöre gegen lutherische Magister durch
und unterschrieb die Verurteilung der Artikel Seehofers. 1524 wurde er
Vollzugskommissär des 2. bayerischen Religionsedikts und 1530 zum
Superattendens der artistischen Fakultät gewählt. Mit seiner Fakultät
übersiedelte er 1539 wegen der in Ingolstadt ausgebrochenen Pest nach
Rain. Literarisch ist er nicht hervorgetreten. Er wird oft verwechselt mit dem
gleichnamigen Kölner Kanzler.
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